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Die Volkswagen Financial Services AG 
(VWFS AG), Braunschweig, will zukünftig 
über ihre Tochtergesellschaft Volkswagen 
Reinsurance AG als Erstversicherer das 
Garantieversicherungsgeschäft betreiben. 
Die hierfür nötige Lizenz werde kurzfristig 
bei der Bundesanstalt für Finanzdienst
leistungsaufsicht (BaFin) beantragt. Fir-
ma und Satzung der VWFS-Tochter sollen 
dem neuen Geschäftszweck entsprechend 
angepasst werden. Ab dem 1. Januar 2011 
soll der Erstversicherer für den Geschäfts-
bereich Garantie als Partner der Volks
wagen Versicherungsdienst GmbH (VVD) 
fungieren.

Die deutsche Kreditwirtschaft hat sich 
Ende August dieses Jahres auf eine ein-
heitliche Lösung für Fremdabhebungen im 
Rahmen des Deutschen Geldautomaten
systems (Girocard, ehemals ec-Karte) ge-
einigt. Die im Zentralen Kreditausschuss 
(ZKA) zusammengeschlossenen Spitzen-
verbände der Kreditwirtschaft wollen 
 demnach ein direktes Kundenentgelt ein-
führen und im Gegenzug auf Inter
bankenentgelte verzichten. Dabei werde 
dem Kunden bereits vor dem Geldabheben 
am Automaten der Preis für die Transak-
tion angezeigt. Die neue Entgeltsystematik 
soll zum 15. Januar 2011 in Kraft treten. 
Dem Kunden werden dann durch sein kar-
tenausgebendes Kreditinstitut keine zu-
sätzlichen Entgelte für die Bargeldabhe-
bung in Rechnung gestellt.

In den Ballungszentren Hannover, Mün-
chen und Stuttgart hat die genossen-
schaftliche DZ Privatbank Gruppe Anfang 
September dieses Jahres ihre ersten Stand-
orte in Deutschland eröffnet. Im Rahmen 
des Ausbaus des Private Banking der 
 genossenschaftlichen Bankengruppe sollen 
entsprechende Aktivitäten von den Volks- 
und Raiffeisenbanken künftig unter der 
Marke VR-Private-Banking angeboten 
werden. Die bislang hauptsächlich in 
Luxemburg, der Schweiz und Singapur 
 aktive Privatbank ist eine Tochter der DZ 
Bank AG, Frankfurt am Main. Die Nieder-
lassungen sollen als standortnahe An-
laufstelle für die ortsansässigen Banken 
fungieren. Betreuung und Beratung der 
Kunden bleiben dabei in erster Linie bei 
den Primärinstituten (siehe auch Gespräch 
des Tages). 

Zum 1. September 2010 hat die Fritz Ru
dolf Künker GmbH & Co. KG mit Sitz in 
Osnabrück die numismatische Abteilung 

von Hauck & Aufhäuser Privatbankiers 
am Standort München übernommen. Die 
Münzhandlung will die Geschäfte über-
gangslos weiterführen. Die Abteilung der 
Privatbank, die sich auf den Handel mit 
Münzen, Medaillen und Edelmetallen spe-
zialisiert hatte, bestand seit 1979. Die nu-
mismatische Bibliothek sowie das Lager 
gehen nun an die Künker Numismatik AG 
über.

Die WestLB AG, Düsseldorf, verkauft ihre 
Tochtergesellschaft Banque d‘Orsay S. A. 
an die französische Privatbankgruppe 
Oddo & Cie. Darauf haben sich Ende Au-
gust dieses Jahres die beteiligten Parteien 
unter dem Vorbehalt der Zustimmung der 
zuständigen Behörden und Gremien ge-
einigt. Der endgültige Vollzug der Transak-
tion wird noch für das Jahr 2010 in Aus-
sicht gestellt. Zum Kaufpreis wurden keine 
Angaben gemacht. Durch den Verkauf der 
Tochter setzt das Düsseldorfer Institut eine 
entsprechende Auflage der Europäischen 
Kommission um.

Mit Wirkung vom 1. September 2010 hat 
die Landesbank HessenThüringen (He
laba), Frankfurt am Main, ihr Angebot im 
Segment Private Banking, Wealth Manage-
ment und Vermögensverwaltung neu 
strukturiert. Die zu 100 Prozent im Besitz 
der Helaba befindliche LB (Swiss) Privat
bank AG in Zürich hat zu diesem Zweck 
alle Anteile an der Privatbank Frankfurter 
Bankgesellschaft von 1899 übernommen. 
Letztere hat wiederum alle Anteile der 
 He laba Trust von der Landesbank erwor-
ben und auf die Frankfurter Bankgesell-
schaft verschmolzen. Die neue Privatbank, 
mit den Standorten Zürich und Frankfurt, 
präsentiert sich in Zukunft unter dem Na-
men Frankfurter Bankgesellschaft Pri
vatbank. Die Führung der neuen Gruppe 
liegt in den Händen der, nun unter Frank-
furter Bankgesellschaft (Schweiz) AG fir-
mierenden, ehemaligen LB (Swiss). 

Die Commerzbank AG, Frankfurt am Main, 
hat den Verkauf der Dresdner Bank Mo
naco S. A. M. an die libanesische Bank 
Audi salAudi Saradar Gruppe vollzogen. 
Die zuständigen Aufsichtsbehörden hatten 

der Transaktion zuvor zugestimmt. Die 
frühere Tochter der fusionierten Dresdner 
Bank ist im gehobenen Privatkundenge-
schäft mit Schwerpunkt Monaco, Süd-
frankreich und Norditalien tätig. Zum Ende 
des vergangenen Jahres verwaltete sie 
nach eigenen Angaben Vermögenswerte 
(gemessen als Assets under Control) in 
Höhe von 251 Millionen Euro und beschäf-
tigte 19 Mitarbeiter.

Auf einen Kompromiss zur Reform der eu
ropäischen Finanzaufsicht haben sich De-
legationen des EUParlaments, der EU
Staaten und der EUKommission Anfang 
September dieses Jahres geeinigt. Bis An-
fang 2011 sollen demnach drei EU-Behör-
den für Banken (EBA), Versicherungen 
 (EIOPA) und den Wertpapiersektor (ESMA) 
geschaffen werden. Diese erhalten auf 
Druck des Parlaments zwar mehr Kompe-
tenzen, als ihnen die Mitgliedstaaten zuvor 
zugestanden hatten. Die tägliche Aufsicht 
über die Finanzinstitute obliegt aber wei-
terhin den nationalen Behörden. Hinzu 
kommt ein Rat für Systemrisiken, dem in 
den ersten fünf Jahren der Präsident der 
Euroäischen Zentralbank vorsitzen soll. Das 
Verhandlungsergebnis stand bei Redak-
tionsschluss noch unter dem Vorbehalt der 
Bestätigung des Minis terrats und des Par-
lamentsplenums.

Der niederländische Versicherer Delta 
 Lloyd, der mehrheitlich zu dem britischen 
Assekuranzkonzern Aviva gehört, stellt 
sein Neugeschäft im deutschen Markt ein. 
Von der Marktaufgabe betroffen sind die 
beiden hiesigen Lebensversicherer Delta 
Lloyd Lebens versicherung AG und Ham
burger Lebensversicherung AG sowie die 
Delta Lloyd Pensionskasse AG. Dieser 
Schritt  erfolge unter Berücksichtigung der 
bestehenden vertriebsvertraglichen Bin-
dungen, laufende Versicherungsverträge 
seien von dieser Entwicklung nicht betrof-
fen.

Anfang September dieses Jahres ist die 
Düsseldorfer Privatbank HSBC Trinkaus & 
Burkhardt AG, dem Deutschen Facto
ringVerband, Berlin, beigetreten. Hinter-
grund für die Entscheidung sei die mittel-
fristige Wachstumsstrategie des Bank-
hauses im Firmenkundengeschäft: Man will 
in den kommenden Jahren das Geschäft 
mit mittelständischen Firmenkunden stark 
ausbauen und bietet ab Oktober 2010 
 erweiterte Serviceleistungen im Bereich 
Factoring an.
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